
MESSEN UND MÄRKTE

Die unerträgliche Anziehungskraft der Linie
Viel Lust am kleinen und mittleren Format auf den Pariser Messen für Zeichnung

S chllluuups, schlack, �otttz, 
zisch! Das Seil saust durch 
eine alte Fabrik, wickelt sich 

um Werktischbeine, hinterlässt 
Spuren im Staub. „Space drawing 
no. 7“ (2010), das Video von Sai 
Hua Kuan aus Singapur im diesmal 
von Palais-de-Tokyo-Direktor Jean 
de Loisy eingerichteten Expo-Be -
reich „Musée imaginaire“, war ein 
Höhepunkt der „Drawing Now! 
2013“. 19  000 Besucher – wie im 
Vorjahr – fanden trotz Sonnen -
schein den Weg zum seit 2010 von 
Philippe Piguet geleiteten Salon im 
Louvre-Keller. Darunter viele A-
People: Kuratoren, Sammler, Muse -
umsdirektoren. „Über fünfzig Pro -
zent der Galerien haben gut, mehr 
als zwanzig Prozent sehr gut ver -
kauft – das beste Ergebnis seit be -
stehen das Salons“, jubelte die 
Messeleitung nach Schluss ohne 
konkrete Zahlen zu nennen. Messe -
gründerin Christine Phal hatte im 
Vorfeld erklärt, mit dieser 7. Ausga -
be „der europaweit wichtigsten 
Messe zeitgenössischer Zeichnung 
Arbeiten der letzten fünfzig Jahre in 
all ihren Facetten und Formen“ dar -
stellen zu wollen. Der Sinn für die 
erweiterte Zeichnung fehlte bisher. 
Und auch diesmal waren Arbeiten 
jenseits von Papier und delikaten 
Linien nicht in der Überzahl.

Es gab Videos und „drawing in 
process“, ein intelligentes Aktions -
programm mit Link zur beliebten 

Street Art. Gegenständliches blieb 
die Ausnahme. Öfter waren vom Pa -
pier sich lösende, es jedoch nicht 
verlassende Linien zu sehen. Etwa 
die auf Transparentpapier überei -
nandergelegten Arbeiten von Benja -
min Hochart (je 1500 Euro) bei Mar -
tine Thibault de la Châtre (Paris), die 
in ihrer Galerie noch bis 11. Mai 
eine Soloshow des Künstlers zeigt. 
Auch die schönen „combine draw -
ings“ von Linda Matalon bei Black -
ston (New York) waren eine Entde -
ckung. Die Galerie Oniris (Rennes) 
brachte mit François Morellets Serie 
aus Quadrat, Kreis und Dreieck 
(1977, je 20  000 Euro) eine ältere 
Position, blieb damit aber meist al -
lein am Stand. Viel Publikum lock -
ten die 85 Aussteller aus 13 Ländern 
mit verblü�end fotorealistischen, 
handwerklich gekonnten oder groß -
formatigen Blättern – beispielsweise 

des Lausanner Künstlers Didier Rit -
tener, der den diesjährigen, mit 
5000 Euro dotierten Preis der Messe 
erhielt. Das passte – war man doch 
dem äußerst aktiven Kulturattaché 
der Schweizer Botschaft gefolgt und 
hatte das Land in den Mittelpunkt 
der Messe gestellt, was viele helveti -
sche Sammler an die sonst über -
wiegend von Franzosen frequentier -
ten Stände brachte. 

Tolles Können ist schlecht, wenn 
es zum Selbstzweck absinkt. Gut ist 
es, wenn der meisterliche Strich 
tiefere Schichten in Vibration ver -
setzt. So überzeugte Françoise Pé -
trovich bei Semiose (Paris, Abb.). 
Nicht, weil die 49-jährige gekonnt 
ihre maskierten Figuren tuscht, 
sondern weil erstmals ihre ganze 
subversive Wucht sichtbar wurde. 
Lange Jahre hatte die Pariser Gale -
rie RX sie als hübsche Zeichnerin 
koketter Mädchen vertreten. „Ich 
habe sehr gut verkauft, Arbeiten ab 
600 und auch einige große Formate 
bis 6000 Euro“, freut sich ihr neuer 
Galerist Benoît Porcher.

Ein Ausnahmetalent war auf ei -
ner anderen Messe, der kleinen, 
disparaten „DDessin“ im Atelier Ri -
chelieu unweit der Börse zu entde -
cken; am Stand von Mariska Ham -
moudi (Paris): Tudi Deligne. Er 
verwandelt Elemente aus Fotogra -
�en mit Perfektion zum unbehagli -
chen Bilduniversum, das aus den 
Tiefen der akribischen Strich-
Arbeit 

herauswächst. Die Galerie 
verkaufte drei Arbeiten zwischen 
700 und 3000 Euro, für zwei 
weitere (2000 und 4500 Euro) 
liegen Reservierun -gen vor. Ein 
Blick in den traditionel -len „Salon 
du dessin“ in der Börse zeigte viel 
Moderne mit Künstlern wie Juan 
Gris, Yves Tanguy und Geneviève 
Asse (der Neunzigjähri -gen wird 
im Juni eine Retrospektive im 
Centre Pompidou gewidmet). 
Große Formate oder teure 
Arbeiten über 50  000 Euro gingen 
schlecht. Wie auf der „Drawing 
Now!“: „Die kleinen und mittleren 
Formate von Jérôme Zonder 
zwischen 1500 und 3000 Euro 
gehen weg“, freute sich Galeristin 
Eva Hober, dieses Jahr neu dabei. 
Von den Großformaten ab 9000 
Euro, die sie mit zwei Hän -gungen 
präsentierte, ging nur eines als 
Auftragsarbeit an einen Mar -seiller 
Sammler. „Es gibt Reservie -

rungen für drei weitere“, erklärt 
Hober ho�nungsfroh. Zonder ge -
hört mit seinen heftigen Bildern, 
die virtuos alle Register der Dis -
ziplin ziehen, zu den Stars des fran -
zösischen Zeichnungsmarkts. 

Der hat, wenn man dem Ein -
druck der „Drawing Now!“ und 
den soliden Ergebnissen der Zeich -
nungs-Auktionen am 10. April bei 
Artcurial (950  000 Euro Umsatz, 75 
Prozent als Lose, achtzig Prozent 
im Wert) oder Christie’s (1  966  913 
Euro, 68 Prozent als Lose, 86 Pro -
zent im Wert) glauben darf, Ent -
wicklungspotenzial. Die nächste 
Spezialauktion �ndet ab 8. Juni bei 
Drouot statt, wenn Bailly-Pomme -
ry & Voutier rund tausend Zeich -
nungen des Mode-, Kostüm- und 
Folies-Bergère-Zeichners Roman 
Petrovitch de Tyrtov, genannt Erté 
(1892  – 1990), aufruft.  

Drawing Now Paris, 11. – 14. April 
www.drawingnowparis.com
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Françoise Pétrovich (* 1964), Ventriloque, 
Tuschezeichnung, 2012, 160 x 120 cm, für 
4700 €  verkauft von der Semiose Galerie

Auf dem französischen Zeichnungsmarkt  
deutet sich Entwicklungspotenzial an –  

der Trend der Messen kann an den Ergebnissen 
der Spezialauktionen geprüft werden.

Festsaal im Paulaner
a m N o c k h e r b e r g
11. – 2 0. Mai 201 3

Info: 01 72 / 7 53 31 8 4
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